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Drr Blankoschkck ftir zmnttel»
Englands Stellung zum Londoner Memorandum und die gesunde Vernunft

M« Namen sottern deine Stimme!
Die Grundzüge des früheren Rerchswahlgesetzessind auch

Deute noch in Gültigkeit . Wir haben also eine allgemeine
gleiche und unmittelbare Wahl , nach dem Grundsatz des
Verhältniswahlsystems . Der einzige freilich grundlegende
Unterschied gegen früher besteht darin , daß das Verhält¬
niswahlsystem nicht auf eine Vielheit von Wahllisten an¬
gewandt wird , sondern daß diesmal wie auch schon im No¬
vember 1933 die Abstimmung nur noch über eine einzige
Einheitsliste , die der NSDAP , zu erfolgen bat.

Infolgedessen sind in allen Reichstagswahlkreisen , die
ebenfalls noch die gleichen wie früher sind , die Wahlzette!
von gleichem Aussehen. Der Name des Führers steht in
markigen Buchstaben inmitten des Wahlzettels . Dann fol¬
gen nebeneinander gestellt die Namen der vier Reichsmi-
nister, Heß , Frick, Göring und Eöbbels , denen sich je nach
dem Wahlkreis der Name des jeweiligen Gauleiters an¬
schließt. Weitere Namen sind auf dem Zettel nicht zu fin¬
den. Das ist für das Abstimmungsgeschäft in den einzelnen
Wahlkreisen auch nicht notwendig . Dagegen muß den Be¬
stimmungen des Gesetzes entsprechend beim Reichswahllei¬
ter die vollständige Namensliste der NSDAP , eingereicht
werden . Da eine Verkoppelung der Wahlkreisoorschläge zu¬
lässig ist, erleben wir also diesmal eine Umkehrung der frü¬
heren Gepflogenheiten . Sämtliche Wähler und Mäklerin¬
nen stimmen diesmal für die Neichswahlliste. Sie vereinigte
tn früheren Zeiten die Reststimmen aus den Wahlkreisen.
In der Regel standen auf den Reichswahllisten der einzel¬
nen Parteien der Parteiführer oder sonstige Prominente
der Partei.

Daß auch bei dieser neuen Reichswahlliste für alle
Wahlkreise der Führer an erster Stelle

. steht, ist selbstverständlich . Er ist nicht nur Reichskanzler,
sondern auch Reichstagsabgeordneter , was vor allem
staatsrechtliche Bedeutung besitzt Mit den wenigen Namen,
die auf dem Wahlzettel stehen , ist natürlich die Reichswahl-
liste nicht erschöpft . Der letzte Reichstag zählte 661 Abge¬
ordnete , zu denen im vorigen Jahr noch acht Abgeordnete
aus dem Saargebiet hinzukamen. Diesmal stimmt das
Saargebiet nach den gleichen Grundsätzen ab , die für die
übrigen deutschen Wahlkreise gelten . Die Erfahrung hat
gelehrt , daß mit einem Ausfall von 1 bis 2 Prozent im
Laufe eines Jahres zu rechnen ist . In der Regel werden es
Todesfälle sein , die das Aufrücken der nächsten Namen her-
ibeiführen. Deshalb mutz die Reichswahlliste von vornherein
auf eine gewisse Reserve Bedacht nehmen.

So ist es gekommen , datz der Wahlvorschlag der NSDAP,
für den 29 . März nicht weniger als 1000 Namen aufweist.
Außer den Gauleitern find es naturgemäß die sonstigen
führenden Persönlichkeiten aus der Partei und ihren Glie¬
derungen . Man hat die Zahl auf 1000 erhöht , weil man
heute noch nicht genau übersehen kann , wieviel Wahlberech¬
tigte überhaupt in Frage kommen . Der alte Divisor , von
60 000 auf je einen Abgeordneten bleibt bestehen. Aber
wenn auch 1000 Namen um die Stimmen der Wähler wer¬
ben, sie stehen alle für den einen, der sie führt , Adolf
Hitler . Jhmgebührtdaher unsere Stimme '

Apprll an die denWen SwnWdaten
Reichsarbeitsminister Franz Seldte erläßt einem Wahlauf¬

ruf an die deutschen Frontsoldaten, tn dem es heißt: Einer der
klarsten Begriffe besten, was Frontsoldatentum bedeutet, heißt:
Frontsoldatentum ist Haltung. Wenn Frontsoldatentum Haltung
ist, jo ist die Haltung des deutschen Frontsoldaten in einer Schick-
jälsftunde seines Volkes ohne weiteres gegeben. Der deutsche
Frontsoldat wird in dieser entscheidenden Stunde hinter seinen
alten Frontkameraden und jetzigen Führer Adolf Hitler treten
und beim Aufruf als erster sein klares „Hier" sagen.

Wenn die gesamte Nation ihr festes Ja zum Wort und zur
Tat ihres Führers sagt, dann untermauert sie damit seinen Ent¬

schluß , macht seinen Entschluß zu ihrem eigenen und läßt das

zur Wirklichkeit werden, was wir alten Frontsoldaten im Zu¬
sammenbruch 1918 als eine unserer Hauptforderungenaufstellten:
Gleichberechtigung mit den anderen große«
Völkern. Wiedererlangung und Ausübung der Hoheitsrechte
des deutschen Volkes und Freiheit des Handelns und der Arbeit
nn eigenen Land . Um die Feststellung dieser deutschen Stellung
geht es am 29. März.

Als alter Frontsoldat rufe ich deshalb alle deutschen Front¬
soldaten und Frontkameraden auf, am 29 . März ihre Pflicht zu
tun und mit ihrer Stimme für den Führer in vorderster Linie

zu stehen.

EinReM-ein Volk - ein Mm!

Berlin , 23 . März . Die „Deutsche diplomatisch-politische
Korrespondenz" beschäftigt sich unter dem Titel „Der
Blankoscheck" mit dem Echo, das das Memorandum
der restlichen Locarnomächte auch außerhalb Deutschlands
gefunden hat . Die Korrespondenz stellt fest, daß das Echo
keineswegs so ist, wie es sich die Nutznießer dieses Papiers
vielleicht vorgestellt haben.

„Ueberall dort "
, so fährt die Korrespondenz fort , „wo

man die Situation und das , was zu ihr geführt hat , mit
tl »Voreingenommenheit und Unbefangenheit würdigt , wird
mit Besorgnis festgestellt, daß unter dem Druck und der
Drohung Frankreichs ein Weg beschritten wor¬
den ist . der zwar wenig mit Recht und Billigkeit , umsomehr
aber mit gefährlichem Opportunismus zu
tun hat . Der südafrikanische Staatsmann General
Smuts hat — wie schon berichtet — nur der gesunden
Vernunft Ausdruck gegeben, als er daran erinnerte . Laß
der Frieden nicht auf der Grundlage der Ungleichheit er¬
rungen werden kann . Er hat mit Recht darauf hingewie¬
sen, daß mit der Entmilitarisierung der Rheinlands das
letzte Ueberbleibsel mangelnder Gleichberechtigung gefallen
und so ihre Verbindung mit den konstruktiven deutschen
Vorschlägen gerade jetzt der Weg für eine vernünftige und
allerseits erträgliche Friedens - und Sicherheitsorganiiarion
frei geworden ist.

Die Kommentare aus Frankreich verstärken dem¬
gegenüber den Eindruck, daß sich in dem Weißbuch die Ten¬
denzen durchgesetzt haben , die unter dem Vorwand der
„Rechtswchrung " gerade einer aufdem Recht auf¬
gebauten Regelung den Weg versperren
wollen . Man muß in der Tat immer wieder daraus zu-

! riickkomn'.en, unter weichen Umständen jene „Feststellung"
im Rat zustandegekommen ist, die den Ausgangsvunrt für
das weitere Vorgehen gebildet hat . Heute ist sich die Welt
darüber klar , Laß die unmittelbar verantwort¬
lichen Mächte in fenen Tagen nicht den Mut
zu einer wirklich unparteiischen Härtung
i " dem Streitfall aufgebracht haben . Ihr Verhauen schst' n
vielmehr nur von der einen Sorge geleitet zu sein , was an¬
gesichts der französischen gefährlichen Drohungen geschehen
wäre , wenn sie nicht für die französische These Partei er¬
griffen hätten . Damit war schon der Rechtsboden ver¬
lassen und der Weg eingeschlagen worden , über dessen Ge¬
fährlichkeit man sich nur deshalb wühl nicht gleich im
klaren gewesen ist, weil man in dem Wahnbefangen war,
durch eine „Formalität " Schlimmeres verhütet zu haben.
Durch ein solches Verhalten wird aber das Versäumnis
nicht gemildert , die Ereignisse nicht bis zu ihren Quellen
und Motiven verfolgt und ein dem wirklichen Tatbestand
entsprechendes Urteil gefällt zu haben.

Aus der englischen Presse läßt sich unschwer ersehen, daß
man den deutschen Schritt im Rheinlande ohne Rücksicht
auf das , was zu ihm geführt hat , als eine „nicht provo¬
zierte" Aktion behandelt , weil man nur so Frankreich von
einem weiteren Vertragsbruch abhalten zu können glaubt «.
Nur ,o wurde es möglich , daß Herr Flandin Len angeb¬
lichen Verzicht auf die volle Ausnutzung seines „Rechtes"
als Beweis der versöhnlichen Haltung Frankreichs hin¬
stellen konnte . Nur so wurde es auch möglich , daß die
ehrenrührigen Zumutungen des Weiß¬
buches obendrein noch als Entgegenkom-
meubezeichnet wurden , das nun auch einen de,rischen
Beitrag rechtfertige!

In Deutschland ist dieses Ziel wohl durchschaut worden.
Wenn gewisse Mächte glaubten , um bestimmter Bindungen
und Rücksichtnahme willen und unter dem Druck von sehr
deutliche« französischen Drohungen nach der Theorie des
kleineren Uebels handeln zu solle«, so muß festgestellt wer¬
den, daß der „Blaukoscheck" , de« man ansstellte , sehr bald
ausgefüllt und präsentiert worden ist."

Weiter wird mit Recht darauf hinFewiesen , daß der
französisch - sowjetrussischePakttat sächlich
„den Kern allen Uebels " dar stellt. Man kann
das nicht oft genug wiederholen und mit Nachdruck unter¬
streichen. Niemand wird mit gutem Gewissen sagen kön¬
nen , daß Frankreich mit seinem durch dieses Bündnis ge¬
steigertem Machtgewicht und mit seinen erhöhten Znter-
ventionsmöglichkeiten für Deutschland noch derselbe Faktor
ist, wie etwa 1935 . als das Abrüstungsversprechen noch galt
uitd in Deutschland jedenfalls daran geglaubt wurde.

Wenn der Ausgangspunkt verfehlt ist, dann sind auch
alle darauf aufgebauten Folgerungen , wie sie in dem
Weißbuch gezogen wurden , genau so verfehlt . Sie entbeh¬
ren jeder Begründung und jeden Grundes und schlimmer
noch als die in ihnen enthaltene materielle Zumutung wiegt
der Versuch, sie als Ausfluß eines erhabenen Rechtsbewußt¬

seins hinzustellen . Datz hier ganz andere Zwecke verfolgt
werden , ist sehr schnell auch in Len Kreisen der neutra¬
len Mächte erkannt worden . Ihr unbefangenes
Empfinden sagt ihnen , datz hinter der Einbringung der
Londoner Dokumente im Rat nichts anderes steht als die
Absicht bestimmter Mächte, den Rat noch ein weiters
Mal vor ihren Wagen zu spannen und folgen¬
schwere Pläne auf die ideale Plattform des Rechts und der
Moral zu stellen.

Deutschland verfolgt all diese Vorgänge mit gebühren¬
der Aufmerksamkeit . Es ist jederzeit bereit , auf der
Basis gleicher Ehre , gleichen Rechts und
gleicher Sicherheit am friedlichen Aufbau
Europas mitzuwirken. Es ist aber ebenso ent¬
schlossen, seine Existenz und seine Sicherheit nicht mit einem
Ziel zu verketten , dessen Hintergründe und Folgen ihm auf
Grund von bitteren Erfahrungen allzu gegenwärtig sind,
als daß es sich den Zufällen der weiteren Entwicklung
blindlings aussetzen wollte.

VoWoster von Mbentrvv reift nach London
Berlin» 24. März . Wie wir erfahren , wird sich Bot¬

schafter v. Ribbentrop im Laufe des heutigen Diens¬
tag nach London zurückbegeben.

Eden über die Vorschläge -er Lolnraomüchte
London , 23. März . Auf eine Anfrage im Unterhaus

nach dem Stand der internationalen Lage erklärte Außen¬
minister Eden, daß der Inhalt der Botschafter von Rib¬
bentrop übermittelten Dokumente den Charakter
von Vorschlägen habe.

-

Verschiebung der Tagung des Bölkerbundsraies
London , 23. März. Die Ratsmitglieder haben Montag be¬

schlossen , die auf nachmittags zur Eröffnung der Aussprache über
die Vorschläge der Locarnomächte anberaumte Sitzung in Er¬
wartung der deutschen Antwort um 24 Stunden zu verschiebe».

Loakonrr Stimmt» zm Lagt
London , 23 . März. Aus den Blättern ergibt sich , daß über

Sonntag in der internationalen Lage keine Veränderung cinge-
treten ist. In England will man zunächst die deutsche Antwort,
bzw. Gegenvorschläge abwarten, ehe weitere Schritte getan wer¬
den . Während der „Daily Telegraph" glaubt sagen zu können,
daß nur Deutschland eine schicksalsschwereWahl zu treffen habe,
weist die .Times " auf die völlige Sinnlosigkeit des Vorschlages
hin , internationale Truppen in das Grenzgebiet zu schicken. Die¬
ser Vorschlag , so sagt das Blatt , habe auch in Großbrirannien
stärkste Ablehnung gesunden. Die Rede Hitlers vom Sonntag be¬
rechtige zu der Hoffnung, daß er etwas Besseres für eine Erwi¬
derung bereit halte, als eine glatte Absage , denn Hitler habe
allen Nachdruck auf seinen Wunsch für einen wirklichen und dau¬
erhaften Frieden gelegt, der auf gleiches Recht gegründet sein
soll. Wenn aber die Gleichberechtigung überhaupt eine Bedeu¬
tung habe , so müsse Deutschland gegenüber der Anwesenheit
fremder Truppen auf eigenem Boden die gleiche Empfindlichkeit
zugestanden werden wie Frankreich.

Der „Daily Telegraph" glaubt ebenso wie andere Zeitungen,
die Londoner Vorschläge der Locarnomächte sollten nur die Zeit
ausfüllen die nötig sei, bis Hitlers Plan eines 25jährigen Frie¬
dens auf einer Konferenz erörtert werden könne, die einer Idee
von solchem Ausmaß angemessen sei.

Oliver Valdwin : »Schluß mit dem Unsinn?
"

London , 23. März. Oliver Valdwin , der Sohn des englische«
Ministerpäsidenten, wendet sich in einem Artikel in der „Daily
Mail " entschieden gegen das Wiederaufleben des Versailler Ver¬

trages. Er tritt dafür ein , Versailles durch einen Friedens¬
vertrag gleichberechtigter Personen zu ersetzen. Großbritannien
habe dabei die entscheidende Rolle . Der Artikel ist überschrie-
den : „Schluß mit dem Unsinn ?" Oliver Baldwin ist bekanntlich
Sozialist.

Seine Stimme dem Meer!
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Englischer Geistlicher gegendie Loearno-BorschlSgk
London, 23. März . Beträchtliches » «flehe« erregte eine Aentze

rung des Geistlichen der Kathedrale von Liverpool , der an
Sonntag beim Abendgottesdienst erklärte , dag das Kapitel der
Kirche nicht in der Lage >et . die Vorschläge der
Regierung , wie es in anderen Fällen üblich sei.
dem Segen Gottes z « empfehle «. Es würde schamlos
fein , so sagte der Geistliche Kanonikus Davey , für das , was in
dieser Woche in unserem Name« unternommen wurde , um an¬
geblich der Wahrheit und dem Friede » zu dienen , den Segen
Gottes zu erbitten . Die Vorschläge , die eine Aufzwingung des
Geistes der Ungleichheit gegenüber Deutschland bedeuteten , seren
Englands nicht würdig . Ein« erneute Besetzung deutschen Ge-
»tetes durch ausliiudische Truppen sei ei» ungeheuerlicher und
nicht zu rechtfertigend« Vorschlag , der « >f eine unnötigr Er¬
niedrigung eines grotze» BoNeo hinauslanjeu würde.

Besorgnisse Ser Pariser Presse
Paris , 23. März . Auch die Montagspreise sieht besorgten

Blickes nach London, wo nichi alles den französischen Wünschen
entsprechend zuzugehen scheint . Der Londoner Sonderberichter¬
statter des Paris Midi spricht von einer heftigen Kampagne zu¬
gunsten Deutschlands, die sich über ganz England verbreite . Der
nationalsozialistische Standpunkt , io schreibt das Blatt , scheine
mit Sicherheit die Oberhand zu behalten . Es bestehe kein
Zweifel darüber , daß die Reichsregierung auf
ihren Forderungen bestehen werde. Wie man fran-
zösijcherseits darauf reagieren werde, stehe noch nicht fest. Aber
es sei sicher, dag die englische Regierung sich schließlich dem deut¬
schen Standpunkt füge. Selbstverständlich würden auch da einige
Widerstände zu überwinden sein , aber unter dem Druck der gro¬
ßen Bewegung , die man jetzt zugunsten Deutschlands in ganz
England organisiert habe, werde der nationalsozialistische Stand¬
punkt sich schließlich durchsetze» . Die „prodeutsche Koalition " sei
gewillt , lieber alles anzunehmen , als die Brücken zu Berlin ab¬
zubrechen.

gWagtkrfllhrt d» ketbrn ZtMline
Start von »LZ. 123" nnd »Gras Zeppelin"

Friedrichshaseu , 23. März . Rach anderthalb Jahrzehnten be¬
sitzt Deutschland wieder zum erstenmal zwei stolze Luftkreuzer,
„LZ . 129" und „Graf Zeppelin"

, dir bei prächtigem Frühiings-
wctter am Montag vormittag gemeinsam zu einer Fahrt auf¬
gestiegen sind . Um 9 Uhr trafen die Passagiere in zwei Omni¬
bussen aus dem Werftgelände ei». 24 Passagiere bestiege»das Luftschiff „Graf Zeppelin ". Es find Angehörige der
Werst und des Reichsluftsahrtministeriums . Kapitän von Schil¬ler übernahm die Führung des „Graf Zeppelin "

. Durch das
östliche Hallentor verließ dieser seine Halle . Nachdem der Luft¬riese in die Windrichtung gedreht war , stieg er g .30 Uhr auf.

Inzwischen haben 101 Passagiere im „LZ . 129 " Platz
genommen. Größtenteils find es Pressevertreter , die aus Ein¬
ladung der Zeppelin -Reederei die Fahrt mit „LZ . 129" mit¬
machen . Unter den Passagieren des neuen Luftschiffes befinden
sich weiter Oberfeldmeister Thum vom Reichsarbeitsdienst ( GrafZeppelin 266) . Ministerialdirektor Hermann Eies , Ministerialrat
Thomas , Ministerialdirektor Schiffer und Polizeipräsident Chri¬
stiansen von Magdeburg , der Vorsitzende der Deutschen Zeppelin-Reederei . Die Führung des Schiffes liegt in Händen von Ka¬
pitän Lehmann . Dr . Eckener war auf dem Gelände anwesend,um dem Start der beiden Luftschiff « beizuwohnen . Während
„Graf Zeppelin " über dem Bodense« kreuzte , verließ „LZ . 129"
seine Halle und startete 9.55 Uhr zn einer Probefahrt.

Glatte Landung des »LZ . 123"
Friedrichshafen , 23. März . Die Fahrt der beiden Luftschiffe

„Erai Zeppelin" und „LZ . 129" war ein unvergeßliches Erlebnis.
Zwei stolze Luftschiffe im herrlichsten Frühlingssonnenschein überdem Schwäbischen Meer kreuzen z« sehen : „Graf Zeppelin"schlank und majestätisch. „LZ . 129" wuchtig in seiner Strom¬
linienform Die Szenerie der schneebedecken Schweizer Aloen
erscheint heute greifbar nahegerückt und wird den Luftschisfpassa-gieren ihre Reiseeindrücke wesentlich bereichern. Die von Borddes „LZ 129" gesandte Radiomusik war vom Boden aus deutlichvernehmbar . Auf dem Flugplatz in Löwental vollzieht sich die
Landung des neuen Luftschiffes. Am 15 Uhr trifft die Halte-mavnfchast per Auto vor der Halle ein . Ein »euer , 22 Meterhoher fahrbarer Ankermast und der Heckwagen stehen auf dem
Flugplatz bereit . Mit Gesang zieht der Arbeitsdienst auf undübernimmt den Absperrdienst. Plötzlich bewölkt sich der Himmelund es setzt leichter Regen ei« . 15 .38 Uhr gelingt eine glatteLandung . Das Luftschiff wird mit der Spitze an dem fahrbarenAnkermast befestigt, das Hintere Lanfrad ruht auf dem Heckwagenund eine Viertelstunde später ist „LZ . 129" in seiner neuen Hallewohlgeborgen.

Aufruf des RlllbdeamleiMrerS
Der Reichsbeamteuführer Hermann Reef richtet zur Wahlan die deutsche Beamtenschaft folgende Worte:
Zum drittenmal ruft der Führer «m 29. März 1936 das

deutsche Volk zur Reichstagswah « auf . Drei entscheidende Jahreder deutschen Geschichte liegen hinter uns . Drei Jahre , in denenunter Adol» Hitlers Führung Deutschland aus Schmach und Er¬
niedrigung wieder auserstande» ,st z» Ehre und Freiheit . Gleich¬
zeitig mit der Wiedererringung der Achtung und der Geltungdes Reiches in der Welt vollzog sich Ser Ausstieg im Innern.Voll Stolz bekenne « wir «ns wieder voreinander und vor derWelk als Deutjche.

Ich weiß, meine Berufskamerade « , daß es keiner Aufforde¬
rung an Euch bedarf , dem Führer in der für uns Beamte selbst¬verständlichen Gesolgschaststreue nm 29 März 1936 einmütigund geschlossen Eure Stimme zu geben. Hat doch Adolf Hit . -rdem deutschen Beamte « die Freud « seiner Arbeit und die Ehrefeines Amtes zurückgegeden . ha» »r doch dem Beamtentum den
Platz in der Bolksgemeinlchast wieder geschenkt, von dem es ein
artfremdes System verdrängt hatte . Ich appelliere an Euch , mitEurem Beispiel allen deutschen Volksgenossen voranzugehen undals tätige Propagandisten der Idee Euch in die vorderste Front
zu stellen Es darf a« 29. März keinen dentsche» Menschen
gebe«, der sichder Bedentung dieses Tages nicht bewußt wäre.
Jede Stimme gehört de« Führer, gehört Deutschland!

Arms Abkomimn ln Rom
Engerezusaniimliardeit Stollens, SrflerreW und Ungarns

Ro « , 23. März . Heute nachmittag 18.35 Uhr ist ein
neues Dreimächte-Abkommen zwischen Italien , Oesterreich
und Ungarn von Mussolini , Schuschnigg und Gömbös im
Palazzo Venezia unterzeichnet worden . Der Text des Ab¬
kommens wird entweder noch heute abend oder morgen
veröffentlicht werden. Wie in gut unterrichteten Kreisen
verlautet , bestätigt das neue Dreimächte-Abkommen die
römischen Protokolle vom Jahr 1834 , enthält aber darüber
hinaus noch einige Abänderungen.

Die neuen Abmachungen zwischen Italien , Oesterreich
und Ungarn enthalten , so verlautet zuverlässig, auch Be¬
stimmungen , die praktisch einem System gegensei¬
tiger Beijtandsverpflichtuugen nahekommen.
Diese Bestimmungen sollen jedoch nicht sehr definitiv sein,
wie man glaubt aus dem Grunde , weil ungarische Unter¬
händler es abgelehnt hätten , zu versprechen, Oesterreich zu
Hilfe zu eilen , falls es angegriffen werden sollte. Ueber
den Inhalt des Abkommens verlautet weiter , daß Italien
das Versprechen gegeben habe , die Revisions¬
wünsche Ungarns zu unterstützen, falls die angeregte
europäische Konferenz im Sommer dieses Jahres zustande
kommen sollte. Italien habe aber entschieden darauf be¬

standen , daß diese Revision auf friedlichem Wegs
angestrebt werden müsse.

Wie man von beteiligter Seite hört , bezwecken die Pro¬
tokolle in erster Linie eine Vertiefung der politischen und
wirtschaftlichen Zusammenarbeit Italiens , Ungarns und
Oesterreichs. Insbesondere soll die Konsultation
eine Erweiterung im Sinne einer noch stärkeren
Fühlungnahme der drei Länder bei Men sie interessieren¬
den Fragen erfahren haben . Weiter heißt es , daß die drei
Mächte die vollste militärische Gleichberech¬
tigung Oesterreichs und Ungarns möglicher¬
weise auch mit französischer Unterstützung auf die Tages¬
ordnung der Septembertagung des Völkerbundes zu setze«
beabsichtigen.

Es heißt , daß der Gedanke einer Ausdehnung der römi¬
schen Abmachungen auf andere Länder nur in sehr allge¬
meiner Form gestreift worden sein soll . Auf wirt¬
schaftlichem Gebiet habe Ungarn erhebliche Vor¬
teile zugestanden bekommen . Zusammenfassend wird die
Befestigung der bereits bestehenden Abmachungen als Kern¬
punkt der neuen Vereinbarungen bezeichnet.

M brr Brolvrkts?
Wir alle denken nur noch mit Bitternis an die schwere«

Krisenjahre zurück, in denen heftige Preisschwankungen an
der Tagesordnung waren . Es war keine Seltenheit , daß
sich aus — der Bevölkerung zumeist unbekannten — inne¬
ren und äußeren Gründen die Lebensmittelpreise innerhalb
24 Stunden um 10 . 20 und 25 v . H . steigerten . Wilde Kon¬
junkturpreise hemmten die Unternehmungslust , schufen al¬
lenthalben Unruhe und ein Gefühl der Unsicherheit.

Die nationalsozialistische Regierung dagegen hat es fer¬
tig gebracht, trotz der in fast allen Ländern des Erdballs
anziehenden Lebensmittelpreise in Deutschland nicht nur die
Preise von 1932 zu hatten , sondern sie gerade bei den für
die breiten Volksschichten wichtigsten Lebensmitteln sogar
beträchtlich zn senken. Zum Beweise seien dis Brorpreiie
einiger bedeutender deutscher Großstädte angeführt . Man
zahlte z. B . im Juli 1932 in Berlin für ein Kilogramm
Brot 35,5 Pfg -, im Jun , 1935 nur noch 31,6 Pfg Im glei¬
chen Zeitraum fielen die Vroipreije in Bochum von 38 auf
34 , in Breslau von 36 aus 25,7 , in Essen von 38,6 aus 36,
in Köln von 43,2 aus 38 . in Königsberg von 34 aus 30 , in
Leipzig von 35 aus 28 , in München von 44 aus 38 , in Stet¬
tin von 34,5 aus 28 und in Stuttgart von 38 aus 31
Pfg . je Kilogramm Diese amtlichen statistischen Zahlen
sind ein Spiegelbild der kraftvollen Staatsführung Adolf
Hitlers Die Herabsetzung des Brotpreises — ein Glied in
der großen Kette der Erfolge — ist eine Tat , die nur dann
ihrer Bedeutung entsprechend gewürdigt werden kann, wenn
man bedenkt , daß in fall allen Ländern ringsum während
des gleichen Zeitraums der Ernährungsinder erheblich ge¬
stiegen ist . Für Arbeit und sicheres Brot dem Führer am 23.
März zu danken, ist jedem deutschen Volksgenossen heilige
Pflicht . Keiner darf deshalb fehlen! Jede Stimme dem Füh¬
rer!

Berhaftimstn in Riga
Nach Haussuchungen bei Rigaer Deutsche«

BerN «, 23 . März . Wie wir aus Riga erfahren , erschienen in
der Nacht auf Freitag , den 13 . März , unerwartet in einer deut¬
schen Privatwohnung in Riga Beamte der lettischen politischen
Polizei und verhafteten alle 15 an einem geselligen Bei¬
sammensein teilnehmenden Valtendeutschen.

Unter den Verhafteten befindet sich ; uch Erhard Kroe-
ger, führender Vertreter einer Gruppe der jungen Generation
des baltischen Deutschtums. Sämtliche Verhafteten wurden noch
:n der gleichen Nacht in das Haftlokal der politischen Polizei
gebracht. Hier werden die Verhafteten ,ortgesetzt Verhören un¬
terworfen . Gleich nach der Verhaftung hat die politische Polizei
eingehende Haussuchungen in den Wohnungen der Verhafteten
vorgenommen , wobei sie verschiedene Schriftstücke , Briefwechsel,
Bücher und anderes beschlagnahmte. Welches Vergehen den
Verhafteten zur Last gelegt wird , 'st einstweilen nicht bekannt.
Im Zusammenhang mit dem in Lettland herrschenden Kriegszu¬
stand hat die politische Polizei die Möglichkeit, die Verhafteten
bis zu sechs Wochen in Untersuchungshaft zu behalten.

Wie wir ergänzend erfahren , nahm die politische Polizei am
Donnerstag , den 19. Marz , abends weitere Verhaftungen und
Haussuchungen in deutschen Kreisen vor . Es wurden weitere 17
Deutsche , darunter zwei Schüler , verhaftet . Auch hier wurde
kein Grund angegeben, warum die Verhaftung erfolgte.

Mussolini vor drm zrulralamt
-er üorroraltoilm

Rom, 23 . März . Aus der zweiten Jahrestagung des Zentral¬
rates der Korporationen sprach Mussolini über die Korpo-
rativwirtfchast in Italien . Der von ihm vorgezeichnete wirt¬
schaftliche „ Regulierungsplan' sei , so führte Mus¬
solini u . a . aus , beherrscht von der Voraussetzung , daß die Na¬
tion unweigerlich eines Tages zum kriegerischen Wettkampf ge¬
rufen werde. Wann und wo könne niemano jagen . Dementspre¬
chend werde der neue Abschnitt der italienischen Geschichte von
dem Gebot beherrscht. In kürzester Zeit die höchstmögliche
Unabhängigkeit des wirtschaftlichen Lebens
der Nation zu verwirklichen Auf einem Gebiet müsse
diese Unabhängigkeit vor allen Dingen zu verwirklichen versucht
werden , nämlich auf dem Gebiete der nationalen Vertei¬
digung. Wo diese Unabhängigkeit fehle, sei jede Möglichkeit
der Verteidigung in Frage gestellt. Der Wirtschaftskrieg,
der unsichtbare Krieg , wie er von Genf gegen Italien eröffnet
worden sei. würde sich schließlich auch gegenüber einem Volk von
Helden durchsetzen . Italien lebe in Krieaszeiten . Diese Krieqs-

zeit , so betonte Mussolini unter stärkstem Beifall , werde durch
den feierlichen Ernst der Gegenwart , nämlich die Belagerung,
die 52 Länder gegen Italien beschlossen hätten nur gesteigert.
Im fünften Monat der Belagerung , die in der Geschichte Euro¬
pas als Schandfleck zurückbleiben werde, fei Italien nicht nur
nicht auf die Knie gezwungen , sondern in der Lage , von neuem
zu erklären , daß die Belagerung es niemals in die Knie zwin¬
gen werde.

Soldaten und Schwarzhemden hätten den abessinischen Ueber-
mut gebrochen und die Streitkräfte Abeisiniens
zermalmt. Der Sieg hefte sich an die italienischen Fahnen
und das , was die Soldaten erobert hätten , sei bereits dem Va¬
terlands geweihtes Gebiet . . .

Die politische Autonomie , d . h . die Möglichkeit einer unab¬
hängigen Außenpolitik, könne nicht mehr ohne eine
entsprechende Fähigkeit zur wirtschaftlichen Autonomie gedacht
werden . Das sei die Lehre , die kein Italiener vergessen werde.
Jene , die glaubten , daß man nach Beendigung der wirtschaftli¬
chen Belagerung zur Lage des 17 . November zurückkehren werde,
täuschten sich . Der 18 . November i935 ,ei zu einem Dalum ge¬
worden , das den Beginn einer neuen Phase in der italieni¬
schen Geschichte kennzeichne.

Mussolini schilderte dann die Hauptlinien für dir Einglie¬
derung der Wirtschaft in den korporativen fa¬
schistischen Staat Man gebe einer Zeit entgegen , m der
viele Industrien weder Zeit , noch Möglichkeiten, noch Arbeit tür
den Privargebrauch haben würden , sondern ausschließlich oder
fast ausschließlich für die Wehrmacht der Natron arbeiten wür¬
den Das faschistische Regime laste nicht zn. daß der einzelne oder
Gesellschaften aus diesem Zustande der von der Nation du
schwersten Opfer verlange , Nutzen zögen Die traurige Erschei¬
nung des Kriegsgewinnlers werde es in Italien nicht mehr ge¬
ben Schließlich betätigte Mussolini von neuem die bereits am
14 . November 1933 verkündete Absicht , die Abgeordneten¬
kammer durch den Nationalrat der Korpora¬
tionen zu ersetzen.

Berliner Führer-Kundgebung am Dienstag
Berlin , 23. März . Der Führer wird am Dienstag abend in

Berlin in der Deutschlandhalle , dem repräsentativen und mäch¬
tigsten Versammlungsbau des Reiches jprechen . Am Dienstagabend wird aber nicht allein diese Rieienhalle , es werden alle
nur verfügbaren Säle und Versammlungsräume überfüllt sein.
Ganz Berlin wird an diesem Tage eine einzige große Gemein¬
schaft bilden , verschworen im Bekenntnis , in der Liebe zum Füh¬rer!

Ursprünglich bestand der Plan , die grotze Führerkundgebungin der Deutschlandhalle in 35Ü Parallelversammlungen zu über¬
tragen , da auch die Deutschlandhalle nur einen Bruchteil derje¬
nigen zu fassen vermag , die den Führer hören und sehen wollen
Die Gaupropagandaleitung des Gaues Groß -Berlin Hai sich nun
entschlossen , auf den Straßenzügen , die der Führer auf dem Wege
zur Deutschlandhalle passiert, einen Eemeinschaftsempsang ein¬
zurichten. Auf allen Straßen , vom Knie in Charlottenburg bis
zur Deutschlandhalle , sind über 100 Lautsprecher anfaestellt Die
Straßenzüge erhalten eine würdige Ausschmückung , die Fensterund Häuserfronten werden illuminiert Die Kundgebung wird
durch eine Ansprache des Reichspropagandaleiters Dr . Eöbbels
eröffnet . Der Einlaß ist für die Deutjchlandhalle bereits auf
16 .30 Uhr angejetzt worden.

Erhöhte Neichssteueremnahmcn im Februar
Berlin , 23. März . Die Einnahmen des Reiches an Besitz- und

Verkehrssteuern belaufen sich im Februar 1936 auf 447,1 Mill.
RM . gegenüber 379,7 Mill . NM . im gleichen Monat des Vor¬
jahres . An Zöllen und Verbrauchssteuern kamen 248,8 gegen
231,4 Mill . RM . auf . Insgesamt hat sich kür den Verichismonat
also das Steueraufkommen auf 695,9 Mill . RM . gegenüber
611,1 Mill . RM . im Februar des Vorjahres erhöht.

Für die abgelausene Zeit des Rechnungsjahres , das sind die
erste' elf Monate , betrugen o,e Einnahme ' an Besitz- -nd Ver-
kehrssteuer» 5555,1 ( 4457,4) Mill RM .. an Zöllen und Ver¬
brauchssteuern 3191,1 (2999,9) Mill . RM ., insgesamt also
8746,2 (7457,3 ) Mill . RM.

Das Aufkommen an Lohnsteuer im Februar 1936 über¬
stieg dasjenige im gleichen Monat des Vorjahres um 12 .9 Mill.
RM . Das Aufkommen an veranlagter Einkommensteuer
war um 15,0 Mill . RM höher. An Steuerabzug vom Kapi¬
talertrag sind 1 .5 Mill . RM . mehr aufgekomme» . Die Kör¬
pers cha st sst euer hat im Februar 1936 ein Mehr von 13,6
Mill . RM . gegenüber Februar 1935 gebracht. Die Vermö¬
genssteuer brachte ein Mehraufkommen non 2,1 Mill.
NM .. Umsatzsteuer ein solches von 18,3 Mill . RM.
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Aus Stadt uud Land
Allenfteig , den 24 . März 1936.

Amtliches. Versetzt wurde Zollassistent Schwab bei
der Zollaufsichtsstelle (St ) Eiengen an das Zollamt Calw.

Berkehrsunfall . Gestern abend , kurz nach 8 Uhr , fuhr
ein 19jähriger Kraftwagenführer von Egenhausen , offen¬
bar in großem Tempo , die Poststraße abwärts und kam so
ins Schleudern , daß er zunächst linksseitig auf den Bürger¬
steig fuhr und dann auf das Hauseck von Konditormeister
Flaig geschleudert wurde . Der Anprall des Personen¬
wagens war so heftig , daß das Hauseck beschädigt wurde,
der Wagen sich drehte und schließlich in umgekehrter Rich¬
tung am Hauseck des Wagnermeisters Finkbeiner landete.
Dieser Verkehrsunfall hätte um ein Haar ein Menschen¬
leben gefordert . Frl . Martha Groß mann, die ge¬
rade den Bürgersteig an der Ecke von Konditor Flaig ent¬
lang ging , sah den Wagen plötzlich gegen sich kommen und
nur einem schnellen Sprung war es zu verdanken , daß sie
nicht zwischen Auto und Haus geklemmt wurde . Der Wagen
erwischte nur noch einen Fuß , der erheblich ge¬
quetscht wurde . Bei allem Unglück ist es doch ein großes
Glück, daß sie ihr Leben retten konnte. Es ist unverant¬
wortlich, wenn man innerhalb der Stadt auf so enger
Straße ein solches Tempo einschlägt, daß ein Wagen solche
Sprünge macht und die Menschen auf dem Bürgersteig
noch in größte Gefahr bringt.

Kameradschaftsabend des Reichsarbeitsdienstes . Nach
Ableistung der halbjährigen Dienstzeit werden die Arbeits¬
männer der Reichsarbeitsdienstabteilung 2/262, Altensteig,
am Dienstag , den 24 . 3 . 1936 , abends 20 .06 Uhr im „Erün.
Baum" verabschiedet. Der aus diesem Anlaß stattfindende
Kameradschaftsabend unter Mitwirkung des Musikzuges
der Arbeitsgruppe Freudenstadt wird in würdiger Weise
mit der Bevölkerung Altensteig durchgeführt werden . Die
ganze Bevölkerung Altensteigs und Umgebung wird hier¬
mit hierzu eingeladen.

— Unterricht in Luftschutz an den Schulen. Die Bedeutung
des Luftschutzes für die Sicherheit unseres Volkes macht es not¬
wendig . daß auch die Schulen den mit dem Luftschutz zusammen¬
hängenden Fragen ihre Aufmerksamkeit widmen und ihre Schü¬
ler in die Grundbegriffe des Luftschutzes einführen. Vom Württ.
Kultministerium werden Richtlinien veröffentlicht , die vom Be¬
ginn des Schuljahres 1936,37 ab zu beachten sind. Die besonde¬
ren Fragen des Luftschutzes sollen nach Möglichkeit diejenigen
Lehrer und Lehrerinnen behandeln , die in den vom Kultmini¬
sterium veranstalteten Lehrgängen hierfür ausgebildet worden
sind Wegen der Beschaffung von Gasmasken als Lehrmittel
haben sich die Schulleiter an die Gemeinden zu wenden.

— Ausnahme oo» Mädchen in die höheren Schulen für die
männliche Jugend. In Ausführungen des Erlasses des Reichs¬
und preußischen Ministers für Wissenschaft . Erziehung und Volks¬
bildung vom 29 Januar 1936 hat das Württ Kultministerium
über die Aufnahme von Mädchen in höhere Schulen für die
männliche Jugend folgendes bestimmt : 1 . An Orten, an denen
sich eine Mädchensobersrealschule befindet, dürfen Mädchen nicht
in eine KnabenIober) realschule ausgenommen werden . 2 . Die
Aufnahme von Mädchen in gymnasiale oder realgymnasiale
höhere Knabenschulen an Orten mit Mädchenrealschulen ist in
Zukunft nur in beschränktem Matze bei besonders begabten Mäd¬
chen zulässig , deren Gesundheit und Charakter die Erreichung
des angestrebten Zieles fReifeprüsungs erhoffen lassen. Alle Ge¬
suche von Mädchen um Aufnahme in realgymnasiale oder gym¬
nasiale höhere Knabenschulen sind der Ministerialabteilung für
die höheren Schulen zur Entscheidung vorzulegen. Als Voraus¬
setzung der wissenschaftlichen Begabung werden im allgemeinen
gute Kenntnisse (Zeugnisstufe 2 ) verlangt.

Nagold , 24 . März . (Geburtstage . ) Gestern beging
Frau Marie Weimer, Steinihauers Witwe , ihren
8 9 . Geburtstag, und heute Dienstag Franz
Küble (Spital ) seinen 85 . Geburtstag.

Freudenstadt , 23 . März . (Gauleiter Sprenger sprach .)
Am Samstagabend sprach in der Stadthalle Gauleiter von
Hessen-Nassau Pg . Sprenger. Wohl anderthalb Tau¬
send waren es , die ihn in der Stadthalle und in den an¬
deren Sälen , in die seine Rede übertragen wurde , gehört
haben ; ste sind heimgegangen als Träger des Willens,
alles daran zu setzen , daß der 29 . März ein Tag des hun¬
dertprozentigen Sieges werde.

Bad Liebenzell, 23 . März . Beim Vau einer Mauer am
Schloßberg erlitt ein Maurer von Zavelstein durch einen
stürzenden Stein eine F uß v e r l etz u ng . Er wurde ins
Kreiskrankenhaus verbracht . In Zainen verunglückten
ein Liebenzeller Flaschnermeister und sein Sohn durch Zu¬
sammenbruch eines Baugerüstes , als sie mit dem Anbrin¬
gen der Dachrinne an einem Neubau beschäftigt waren.
Der 58jährige Vater zog sich innere Verletzungen
zu ; der Sohn kam etwas glimpflicher davon . _

Bad Wildbad, 23 . März. (Musikbezirk Vl5 "
tagte .) Der

Musikbezirk VII (württ . Schwarzwald) , Fachgruppe II der Fach¬
schaft Volksmusik in der Reichsmusikkammer hielt hier seine
diesjährige Tagung ab. Der Führerrat hatte sich vorher schon
zu einer Besprechung zusammengefunden. Bürgermeister Kieß¬
ling und der stellvertretende Ortsgruppenleiter Oberlehrer
Kern, sprachen Vegrüßungsworte . Den Bezirksbericht gab
der Vezirksobmann, Hauptlehrer S t o r z - Seebronn . Den
Kassenbericht gab der BezirkskasfierMayer - Horb. Die Neu¬
organisation des deutschen Musikwesens wurde vom Bezirks¬
obmann eingehend dargelegt . Nach seinen Ausführungen um¬
faßte nunmehr der württembergische Musikbezirk VII die Kreise
Calw , Freuden stadt , Herrenberg , Horb , Nagold
und Neuenbürg. Die musikalischen Veranstaltungen wur¬
den Heuer ganz im Interesse der ländlichen Volksmusikpflege
bestimmt . Von einem großen Bezirks-Volksmusiktag wurde
daher Abstand genommen. Dafiir wurden in jedem Kreis
Kreismuflktreffen vereinbart. — Die Stadtkapelle Wildbad um¬
rahmte die Tagung mit einer Reihe von Märschen und Musik¬
stücken.

Herrenalb , 23. März . (Zwangsversteigerung eines
Hotels .) Das Hotel „Zum Deutschen Hof" , das ganz in
der Nähe des Kurplatzes in prachtvoller Lage mit statt¬
lichem Vorgarten steht und das seit einiger Zeit dem
Hotelier Adolf Hauber jr . gehört , ist im Zwangsverkauf
ausgeschrieben. Das ganze Anwesen, Hotel mit Daum¬
garten . ist zu 70 000 RM . gemeinderätlich geschätzt.

Rottweil , 23. März . (Landgerichtspräsident Koch ver¬
läßt Rottweil . ) Am Samstag trat nach Erreichung der
gesetzlichen Altersgrenze Landgerichtspräsident Koch in
den Ruhestand. Landgerichtspräsident Koch trat 1897
in den Württ . Justizdienst ein und wurde 1899 Amtsrich¬
ter in Böblingen . Seine weitere Laufbahn führte ihn an
das Amtsgericht Stuttgart -Stadt und die Landgerichte
Stuttgart und Tübingen , bis er 1921 Oberlandesgerichts¬
rat in Stuttgart wurde , von wo aus er am 1 . August 1929
zum LandgerichtspräsiLenten in Rottweil befördert wurde.

Worte des Führers:
„Ich spreche zwei Bekenntnisse ganz offen aus : Erstens

Deutschland wird von sich aus niemals den Frieden brechen,
und zweitens, wer uns anfaßt , greift in Dornen und Sta¬
cheln. Denn ebenso wie wir den Frieden lieben, lieben wir
die Freiheit !" ( 17 . Fannar 1935.)

„Soweit es an Deutschland liegt, wird es keinen neuen
Krieg geben ." (5. August 1934)

Oberhausen . OA . Reutlingen 23 . März (Unfall tm
Steinbruch . ) Im Steinbruch wurde der 33 Jahre alte
ledige Ernst Reifs von einem herabstürzenden Stein am
Kopf getroffen . Er erlitt einen Schädelbruck ».

Stuttgart , 23 März . (T o d e s st u r z . ) Am Samstag
wurde in einem Hintergebäude i .n Vorort Wangen eine 64
Jahre alte Frau ausgeiundcn Die Frau bewohnte das
kleine Häuschen allein Nach den polizeilichen Feststellun¬
gen ist sie wahrscheinlich schon zwei Tage zuvor mit dem
Ascheneimer die etwas steile Treppe heruntergestürzt , wobei
sie einen Bruch der Halswirbelsäule erlitt.

Auskunfts stelle im Hauptbahnhof. Die
Amtliche Auskunftstelle im Stuttgarter Hauptbahnhof wird
Werktags von 7 bis 21 .15 Uhr , Sonn - und Feiertags von
7 bis 13 Uhr und von 15.30 bis 20 Uhr offengehalten wer¬
den.

Ludwigsburg , 23 . März . (M o t o r r a d u n g I ü ck.) Am
Sonntag fanden Motorradfahrer auf der Straße zwischen
Vaihingen an der Enz und Schwieberdingen zwei Schwer¬
verletzte , die das Opfer eines Motorradunfalles geworden
waren . Bei den Verletzten handelt es sich um einen Mo-
toradfahrer und seine Beiiahrerin.

Schwab. Hall , 23 . März . (Verbrüht) In Eottwolls-
hausen fiel ein zweijähriges Kind in einen auf dem Kü¬
chenboden stehenden Eimer heißen Wassers. Das kleine
Mädchen erlitt so schwere Verbrühungen , daß es ins Diako¬
nissenhaus Hall eingeliefert werden mußte, wo es am
Samstag starb.

Effingen, OA . Aalen , 23 . März . (D i e n st j u b i l ä u in.)
Oberstleutnant a . D . Frhr . Konrad o Wcellwarth -Lauter-
burg , Essingen , beging am Samstag sein 50jähriges Dienst-
jubiläum . Der Jubilar ist vor 50 Jahren im Ulanen -Regi-
ment „König Wilhelm I .

" Nr 20 eingetreten.
Heilbronn , 23 März . ( D r . Ley sprach . ) In einer gro¬

ßen Kundgebung in der Festhalle sprach am Samstag abend
der Führer der Deutschen Arbeitsfront Dr . Ley. Seine Neoe
fand stürmischen Beifall.

Wendlingen . OA Eßlingen . 23 . März . (Zusammen¬
stoß .) Am Sonntag stießen an der Straßenkreuzung bei
dem Gasthaus „Germarua " ein Verkehrsomnibus aus Kirch-
heim und ein aus Richtung Unterboihingen kommender
Personenkraftwagen zusammen Der Omnibus drückte ein
Scheunentor ein Während die Insassen der beiden Wagen,
soweit bis jetzt seststeht , ziemlich glimpflich davonkamen,
wurde ein Ehepaar , da? sich zu einer Kommunionfeier nach
Nürtingen begeben wollte, von den beiden Wagen erfaßt
und schwer verletzt

Sindelfingen , 23 . März . (Frecher Eierdieb .) Am
Samstag wurde aus dem Hausflur einer hiesigen Bäckerei
eine Kiste mit 360 Eiern entwendet. Allem Anschein nach
wurde der freche Dieb gestört , denn die Eierkiste wurde am
Sonntag früh in der Stäbenheckstraße mit noch etwa 150
Eiern von Passanten aurgeiunden.

Marbach a. N., 23 . März . (Tödlrch verunglückt .)
Am Sonntag fuhr der 19 Jabre alte Otto Haaß auf seinem
Fahrrad die Schillerstraße abwärts und stieß auf ein ent¬
gegenkommendes Auto auf . Der Zusammenstoß war so stark,
daß Haaß schwere innere Verletzungen erlitt , denen er auf
dem Wege zum Kreiskrankenhaus , wohin er sofort ver¬
bracht wurde , erlag.

Neckarjulm. 23 . März . (Auf eine Mauer gefah¬
ren . ) Am Sonntag unternahmen mehrere junge Radlerin-
nen von Degmarn eine Radtour . Als sie die steile Steige
in Kochendors herabkamen, verlor die 25jährige Hilde Bin-
nig die Herrschaft über lhr Fahrrad . Mit voller Wucht stieß
sie mit ihrem Rad auf die Hausmauer des Gasthauses zum
Adler auf , von wo sie blutüberströmt und besinnungslos
weggetragen wurde . Mit einem Schädel - , Unterkiefer- und
Nasenbeinbruch und sonstigen Verletzungen wurde sie ins
Krankenhaus gebracht.

Tuttlingen . 23 . März . (V e r k e h r s u n f a l l .) Am
Sonntag abend ereignete sich zwischen dem Waldhos und
Liptingen ein schwerer Verkehrsunsall . Adolf Lang , Metz¬
ger zur Traube in Neuhausen, und der hier beschäftigte
Theodor Vreinlinger , Mechaniker , fuhren mit ihren Mo¬
torrädern zusammen. Lang war sofort tot , während Brein-
linger und sein Beifahrer in schwerverletztem , bewußtlosem
Zustande ms hiesige Kreiskrankenhaus verbracht werden
mußten.

Seite I

rag brs »Ruf brr Zimnd"
Gebietsfiihrer Sundermann und Bannsiihrer Waidelich

sprechen bei uns
Heute wird die gesamte Hitler -Jugend des Schwarz-

wald -Bannes , also einfchl . Jungvolk , BdM . und Jung¬
mädel , den ganzen Tag ihr Ehrenkleid , zum stolzen Be¬
kenntnis ihres Wahleinsatzes für den Führer und sein weit¬
tragendes Friedenswerk , tragen.

Abends tritt sie überall in ihren Standorten mit den
örtlichen Gliederungen der Partei zu öffentlichen Wahl¬
kundgebungen an . Von den Kreisstädten aus fahren
Wagenkolonnen mit Hunderten von Hitlerjungen und
Pimpfen , Fanfaren , Trommeln , Spielmannszügen usu».
Transparente geschmückten Lastwagen auf die Landorte
hinaus und veranstalten hier öffentliche Kundgebungen
mit einer Ansprache des Führers der Propagandafahrt.
BdM . und IM . beteiligen sich außer der Schmückung der
Wagen und Schaffung der Transparente nur an den ört¬
lichen Veranstaltungen , bei deren Lieder sie ebenfalls Mit¬
wirken.

Die Unterbanne bezw . Kreise Calw und Nagold dürfen
es sich zur besonderen Ehre anrechnen, daß der Gebiets-
führerder württ . Hitlerjugend,ErichSun-
dermann am Ruf der Jugend zu ihnen kommt und zur
Oesfentlichkeit spricht. Seine Wagenkolonne führt ihn in
die Orte Nenbnlach , Oberhaugstett , Altensteig u . a . bis
Nagold , während die des Bannsührers Waidelich in
die Eäugemeinden Stammheim , Eechingen, Dachtel,
Deckenpsronn bis Nagold führt . Die gesamte Oeffentlich-
keit wird daran freudigen Anteil nehmen, und wie die
Gliederungen der Partei sehr zahlreich zu den öffentlichen
Kundgebungen der nationalsozialistischen Jugend erscheinen.

Um 6 Uhr wird die „Ruf der Jugend "-Mtion in Calw
auf dem Marktplatz ihren Anfang nehmen . Danach teilen
sich die beiden Kolonnen für ihre Fahrt . Neubulach, Ober¬
haugstett , Stammheim , Eechingen auf 6 .30 Uhr ; Dachtel,
Deckenpsronn auf 7 Uhr , die weiteren Orte dementsprechend
angetreten.

Die Ansprache des Gebiets - bezw . Bannführers wird
von einem wirkungsvollen chorischen Spiel „Der Ruf der
Jugend " mit Fanfaren usw. , Einzelsprechern und Chor
sowie Liedern umrahmt sein.

Volksgenossen! Laßt Euch nicht beschämen durch
den großen und überaus eifrigen Wahleinsatz der gesamten
Hitler -Jugend . Kommt inMassenzuden Kund¬
gebungen in Euern Orten.

Bundesamtliche Bekanntmachung
des Schwäbische « Sängerbundes

Die Reichspropagandaleitung der NSDAP , hat an den Deut¬
schen Sängerbund folgendes Schreiben gerichtet:

„Um das deutsche Volk am letzten Tag vor der Wahl noch ein¬
mal ganz besonders auf die Bedeutung und Wichtigkeit der
Wahl hinzuweijen, rufen die Verbände (Vereine) ihre Mitglie¬
der zusammen , um gemeinsam die Rede des Führers am
Samstag , den 28 . März 1936 , 16 Uhr , aus Köln
zu hören . Wir bitten Sie daher , Ihren Vereinen im Reich An¬
weisung zu geben , sich sofort die Räume in ihren Stammloka¬
len oder sonstige Räume für den 28 . März 1936 zu sichern, in
welche die Rede des Führers übertragen wird. Ihre Sänger¬
gaue und Kreise melden Ihnen und den Propagandalcitern der
Partei die Durchführung dieser Vorbereilungsarbeitcn bis
Dienstag , den 24 . März 1936 . Wenn an einem Ort die Säle
bereits besetzt sind, wollen sich Ihre Vereine sofort mit den
örtlichen Propagandaleitungen der Partei in Verbindung setzen,
um die Teilnahme Ihrer Organisation an diesem Ort auf einem
öffentlichen Kundgebungsplatz zu sichern.

Der Reichspropaganvaleiter sit überzeugt , daß Ihre Mitglie¬
der restlos an dem Gemeinschaftsempsang teilnehmen und so
durch Ihre Mitarbeit das ganze deutsche Volk am Wahlsamstag
den Führer hört ."

Ich mache für die Durchführung vorstehender Anordnung die
Führer der Bundesvereine verantwortlich und gebe der Erwar¬
tung Ausdruck, daß sich die Sänger und Sängerinnen restlos a»
den Gemeinschaftsempsängen beteiligen . Auch die passiven Mit¬
glieder der Bundesvereine haben sich bei den Gemeinfchaftsem-
pfängen einzufinden

Sänger , die bei der Partei , deren Gliederungen und ange¬
schlossenen Verbänden Dienst zu tun haben , sind von den Ee-
meinschastsempsängen der Vereine zu befreien.

Sängergauführer:
(grz.) Dr Schmid,

Württ . Innen - und Wirtjchastsminister.

Mein» RaKrickilrn ms als« Mlk
Goldene Medaille . Das seit 40 Jahren in allen deutschen

kolomalwisjenschaftlichenund -wirtschaftlichen Fragen füh¬
rende kolonialwirtschaftliche Komitee hat die 1909 zum
erstenmal und seitdem nicht mehr verliehene Goldene Me¬
daille dem Reichswirtschaftsminister und Neichsbankpräsi-
denten Dr . Schacht , dem Reichsstatthalter von Bayern , Ge¬
neral der Infanterie Franz Ritter von Epp sowie seinem
Vorsitzenden , Generaldirektor des Deutschen Kalisyndikats,
Dr . h c . August Diehn in Würdigung ihrer Verdienste um
die deutsche Kolonialwirtschaft verliehen.

Auto in eine Kü Meter tiefe Schlucht gestürzt. Auf dem
Wege von Bonaduz nach dem Safiental in Eraubünden,
entdeckte ein Radfahrer in der 60 Meter tiefen Schlucht ein
zertrümmertes Auto Die Polizei stellte bei näherer Unter¬
suchung fest , daß zwei Leichen bei dem Auto lagen . Es han¬
delt sich um den 1909 geborenen deutschen Staatsangehöri¬
gen Dr . med . Breuer , der sich in Saas im Prättigau in Fe¬
rien aushielt und um oen Züricher Gymnasiallehrer Dr.
phil . Theodor Pestalozzi. Das Unglück muß sich nach Mitter¬
nacht zuaetiLaen baden.

Insel Sylt wird um 2999 Hektar vergrößert . Der Deut¬
sche Arbeitsdienst wird ein neues , großzügiges Projekt im
Rahmen seiner Landgewinnungsarbeiten an der Küste
» utt führen Es ist der Bau eines Deiches vor der Insel
Sylt vorgesehen, der die Bucht bei Rantum abschltetzen soll.
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SerMslaal
Urteil im Prozeß Schneider -Kober

Tübingen , 22. März . Der große Abtreibungs -Prozeß Schneider-
Kober . der am g . März begonnen hat . wurde mit der Urteils-
verkündigung zu Ende geführt . Der Angeklagte Dr . Erich
Schneider wird wegen zweier Vergehen der vollendeten
Abtreibung und dreier Vergehen der versuchten Abtreibung zu
der Gefängnisstrafe von 2 Jahren und 6 Monaten verurteilt.
Der Angeklagte Dr . Ernst Kober wird wegen eines Vergehens
der Beihilfe zur Abtreibung anstelle einer an sich verwirkten Ge¬
fängnisstrafe von zwei Monaten zu 600 RM Geldstrafe ver¬
urteilt . Die Angeklagte Emma Neuffer wird wegen eines
Vergehens der versuchten Abtreibung und eines Vergehens der
fahrlässigen Tötung zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Die
Angeklagte Julie Kögel wird von der Anklage des Kinds¬
mords freigesprochen.

Ein sonderbarer Kauz
Alm , 23. März . Der 19jährige ledige Karl Maisch , der aus

der Nähe von Urach stammt, ist ein ganz sonderbarer Kauz.
Wenn ihn etwas ärgert , dann legt er sich auf die Straße , um,
aoie er angibt , von einem Auto überfahren zu werden. Meistens
legte er sich aber so weit abseits , daß keine Gefahr für ihn
bestand. Einmal hat ihn der Bauer geärgert , der zu viel Arbeit
von ihm verlangt habe. Er legte sich auf die Staatsstraße Ulm—
Stuttgart bei Amstetten, stellte sich bewußtlos und ließ sich ins
Bezirkskrankenhaus Geislingen einweisen. Der Bauer sollte da¬
durch bestraft werden , daß er die Kosten bezahlen muß. Ein
andermal ärgerte ihn die Dienstmagd , die ihn aufforderte , das
Kleinvieh zu füttern . Zu dieser Arbeit will er aber als Pferde¬
knecht nicht verpflichtet sein . Er legte sich auf die Straße bei
Urach und wartete , bis man ihn in ein Krankenhaus abholte.
Ein drittesmal kam man hinter den Schwindel. Hier will er
allerdings einen Rausch gehabt haben und aus der Straße ein-
geschlasen sein . Das Amtsgericht Geislingen hatte den vermin¬
dert zurechnungsfähigen Menschen , der schon früher unfrucht¬
bar gemacht wurde , zu vier Wochen Gefängnis und Einweisung
in eine Pflegeanstalt verurteilt . Gegen dieses Urteil legte der
Pflegevater Berufung ein . In der neuen Verhandlung in Ulm
stellte sich der Angeklagte aber so dumm, daß das Gericht fast
der Ansicht gewesen wäre , daß er zur Bestrafung zu dumm ' st.
Nach Anhörung des Sachverständigen , der betonte , daß der An¬
geklagte ihm viel verständlichere Auskunft gegeben habe und
nachdem der Stiefvater versichert hatte , daß er den Angeklagten
wieder mit nach Hause nehmen und unter seine Obhut stellen
werde, kam das Gericht dazu, das bisherige Urteil aufzuheben
und den Angeklagten zu 14 Tagen Gefängnis zu verurteilen,
die durch die Untersuchungshaft abgebüßt sind . Von der Ein¬
weisung in eine Pflegeanstalt wurde abgesehen, da der Stief¬
vater des Angeklagten diesen gleich mit nach Hause nahm.

SchwarrrvSwe , Tageszeitung

Srmbel Md Verkehr
Fruchtschranne Nagold . (Markt am 21 . März 1936) . Ver¬

kauft : 9,46 Ztr . Weizen , Preis pro Ztr . 10.80 10,52 Ztr.
Gerste, Preis pro Ztr . 10.50—11 .00 -4t ; 10,25 Ztr . Haber , Preis
pro Ztr . 10.25—10.50 -4t . Zufuhr gut, Handel lebhaft . — Näch¬
ster Fruchtmarkt am 28 . März 1936.

Zwangsversteigerungen
Baiersbronn , 23 . März . (Zwangsversteigerung .) Im Wege

der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Röt belegenen,
auf den Namen des Christian Wolf, Landwirts in Röt,
geb. 1894 , eingetragenen Grundstücksanteile Anteil von 6/192 an
dem sogenannten Aispachsägmühlegut nämlich an : 1 . Geb. 30
Sägmühlegebäude mit Hofraum , Holzlwgerplatz am sog . Aispach
8 a 83 qm ; 2 . Parz . Nr . 546/2 Weide und Weg im Bruckenwald
17 a 11 gm ; 3 . Parz . Nr . 126 Weide in Achäckern 12 a 57 qm,
gmeinderätl . geschützt am 14 . Sept . 1935 zu 600 RM . , am Frei¬
tag , den 8 . Mai 1936 , vormittags 11 Uhr , auf dem Rathaus in
Röt versteigert werden.

Baiersbronn , 23 . März . (Zwangsversteigerung .) Am Wege
der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung Röt belogene, auf
den Namen des Peter Wolf, Landwirts in Röt und seiner
Ehefrau Rosine geb . Frey daselbst, je zur Hälfte auf Grund
landrechtlicher Errungenschaftsgesellschaft eingetragene Grund¬
stück , Parz . Nr . 175 Wald im Etterswald 1 ha 82 a 74 qm, ge-
meinderätl . geschätzt am 14. Sept . 1935 zu 3500 RM . , am Frei¬
tag , den 8. Mai 1936 , vormittags 9 Uhr , im Rathaus in Röt
versteigert werden.

Arbeit «ik Brot,
sie würben uns durch den Sichrer.

Danke chm durch Deine Stimmabgade!

Letzte Nachrichten
Furchtbare Familieuiragödte — Sechs Todesopfer

Hecklingen b . Staßfurt , 23 . März . In der Nacht zum Montag
ereignete sich in dem Städtchen Hecklingen eine furchtbare Fami¬
lientragödie . Der Rechnungssüyrer der von Trothaschen Euts-
verwaltung , Gustav Hauer , erschoß « eine vier Kinder,
seine 38jährige Ehefrau und schließlich sich selbst . Die Ursache zu
dem unseligen Schritt kann man nur aus hinterlassenen Briefen
vermuten . Wahrscheinlich ist die Sorge um eine schwere Nerven¬
krankheit , die den tüchtigen Beamten seit seiner schweren Kriegs¬
verletzung beherrschte, der äußere Anlaß gewesen. Hauer erlitt
im Kriege einen Kopfschutz, der ihm sehr viel zu schaffen machte.

Rr , ?S

Vetanntmachnnge»
der « SDAP.

Ortsgruppe Altensteig
Die Pol . Leiter kommen heute abend 19 .30 Uhr auf be»

Marktplatz zusammen.
Sämtliche Gliederungen sind eingeladen , an der Hitle»

Jugend -Kundgebung teilzunehmen . Stv . OG.-Leiter.
Kreisleitung Nagold

Zu der Grotzkundgebung mit Ministerpräsident Pg . Gört,-
in Stuttgart am Mittwoch , den 25 . 3. 36 , sind noch in beschränk¬
tem Matze Karten bei der Kreisleitung der NSDAP . Nagold ru
haben . Telefon 206 . Kreisgeschästssichrer.

s »» . , ZV . , » «» «. , « 4. s

BdM . in der HI.
Die ganze Mädelgruppe 17/126 ist heute Dienstag Punkt ISzz

Uhr auf dem Marktplatz in Altensteig angetreten . Dienstklei¬
dung . Die Eruppensiihrerin.

Bann und Zungbann 12K
Sämtliche Stabsmitglieder , Fähnlein - und Jungzugführer

nehmen an der „Ruf der Jugend "-Propagandafahrt aktiv teil.
Die Eefolgschaftsführer haben ihren örtlichen Dienst.

Deutsches Jungvolk, Stamm Nagold
Am Mittwoch , den 25 . März , bringt jeder Pimpf Zeichen¬

oder Schreibzeug mit in den Heimnachmittag und zeichnet oder
schreibt etwas für 's Stammbuch . Die Standortführer schicken
am selben Abend sämtliche Arbeiten für 's Stammbuch an den
Stamm . Außerdem sind die vorhandenen Heim-, Fahrten - und
Jungenschaftschroniken einzusenden.

Der Führer des Stammes.
Deutsches Jungvolk in der HI ., Jungbannsiihrung 12K

Am kommenden Samstag, 28 . März , wird der Staats¬
jugendtag durchgeführt . Die Schulfeiern fallen aus.

Sestorbe«
Oberndorf - Frutenhof: Gustav Stoll , Mechaniker,

51 Jahre alt.
Schönbronn: I . Friedrich Ziegler , 74 I . a.
Röten Lach: Katharine Rentschler geb . Hamann , 70 I . a.
Baiersbronn - Stöck: R . Wahr geb. Gaitzer, 75 I i.
Herrenberg: Marie Vötsch Wwe ., 63 I . a.
Neusten: Johannes Gauß , Schmiedmeister , 84 I . a.

Druck und Verlag : W. Rieker '
sche Vuchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig . D .-A . : II . 36 : 2150 . Zzt . Preis !. 3 gültig.

Vefeeluns von Nuadsunkgebühren
Die bisherige Befreiung von Rundfunkgebühren läuft mit

dem 31. 3 . 1936 ab.
Die weitere Befreiung ist schriftlich Lei der Kreisfürsorge¬

behörde im Laufe dieser Woche zu beantragen . Die Vordrucke
hiezu gehen den bisher Befreiten zu.

Mit dem Antrag ist auch die bisherige von der Kreisfür¬
sorgebehörde ausgestellte Bescheinigung vorzulegen.

Im klebrigen wird auf die Ausführungen im lokalen Teil
dieser Zeitung verwiesen. :

Nagold, den 23 . März 1936 . l
Kreissürsorgebehördc . !

Gemeinde Uederverg . r
In der Zeit vom 25 . März bis 5 . April 1936 werden >>

anläßlich eines Wegbaues im Gemeindewald Schiltmühleberg, ;
Markung Beuren

Bürgermeister Schleeh.

Simmersield.

voaes -anralsv.

Venvanäten und gekannten rur blacstnckt,
dsL unsere liebe Lctnvester

paunne Seksiek
xed . Kltrele , Kaukmannsvitive

im ^Iter von 79Vr Zainen sankt entscklaken ist.

Oer Lrucler Luzen KItreie
mit Qesclnvister.

öeerdiZunAMttwocli , 25 . fVjLrr , nsclim . 1 Ukr.

TWger Mgatter-SSger
der an selbständiges Arbeiten gewöhnt ist, findet
Dauerbeschäftigunz bei guter Bezahlung.

Schriftliche Angebote erbeten unter Nr. 455 an die Geschäfts¬
stelle des Blattes.
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I» SV - L, o i s tu n x unck
VILSS tzualitüt in eine»

preiswerten ÄvÜer!
7 05 , IvveNokt -^ otoi', vmlgong-
ölockgstiisbe , p-sOitoblmbmsn,
5toO - vnö Lteusrungsüämplsr,
NoppsIpoN, 20 WoN liciit, Kot-

tens -7Lnüung, elsktr . Nom.

VortiiNrnnx « nck
Drodeknlirt nn-

. verd1i »ckliel >! >

Würrs und adttsn
5is genau darauf . dal) Ibr
klöscbcftsri aus cler grol)sn
^ /XQOI-Originolstoscbs ge¬
füllt v/irE . In disssr darknacft
clsm Qssstr nicitts anderes
fsilgsbaltsn werden als

NI-KSSIwurrrk

Karl Memz»» st., LiilMMe. Litemteis
Bringe morgen oon V- lOU . ad

billige» Spinat
GeMse ». SW

Jasper » Frau Keck.

Pergament'

empfiehlt die

BllWandlllNS Lauk,Mellsteig

^ nlSLIick unseres sVe^ruZes sagen wir unseren
gekannten ein

döiÄieliöZ
bsmiiie KönZeter.

Frischer Spinat 3 Pfd . 60 ^
Blumenkohl 30— 40 ^
Gelbe Riiben P,d . 8 ^
sowiebillige Orangen und

Bananen
heute frischer Quark

bei Valentin Iörgler.

2 Y. k^ löl -r

l. u . t.' u «. ». t. 14— - -
1 . " !

7^ V

Sehr gut erhaltenereiserner

HWöMosen
für 6 Laibe entbehrlichkeits¬
halber sofort zu verkrufen

Frist. Wilh. v . Siiitliugell
'sllre

Sorellenzucht, Bekllklk

empfehle ich meinen
2Vr Tonnen Diesel-

ülislwasko
zur frdl. Benützung

VW Leltz, MM
Telefon Ebhausen 192

Kaffee«
Ultrierpavier
in allen gangbaren Größen
empfiehlt die

Vu- hau -luug8a «k
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